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Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
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Moskau feierte Kanadas Eislýufer

Die kanadisehe Meisterin Lynn Nightingale ge-
wann Anfang Dezember bei dem. internationalen
Eiskunstlaufwettbewerb der "Moskauer Nachrich-
ten" den Einzellauf der Damen. 13 Lânder hat-
ten Tejinelimer zu diesem Wettbewerb geschickt,
der vom Eiskunstiaufverband der UdSSR ausge-
riebtet wurde.
Kanadas offizielie Vertretung bestand aus

Lynn Nightingale und dem Eistânzerpaar Barbara
Berezowski/David Porter, die Fiinf te wurden. Im
Oktober hatten sie bei dem kanadisehen Eis-
kunstlaufwettbewerb "Skate Canada" den vierten
Platz belegt.

Begeisterung fiir den tolien Toiler

Aueerhaib des Wettbewerbs wurde Kanada noch
durch Toiler CransLon verLreLen, der nur arn
Sehaulaufen teilnahm. Cranston gilt ais der
beste KUrlâufer der Welt und hatte 1974 auf
den Weltmeisterschaften in München die Goîdme-
daille im Herreneinzei gewonnen (Der Spie-
gel:" "... die beste Kiir aller Zeiten .. )

Sein Stil ist in Moskau wohlbekannt, und die
grofge Zuschauermenge spendete jedesmal f rene-
tisehen Beif ail, wenn sein Name genannt wurde.
Nach seinem ersten Auftritt wurde er fiir drei
Zugaben zurtickgerufen und mit Blumen üiber-
schiittet. Er muf3te sich dann rasch durch eine
Hintertür verdriîcken, um der Masse der Gratu-
lanten vor dem Stadium zu entgehen. Amn nâch-
sten Abend kehrte Cranston fiir vier Zugaben
auf's Eis zuriick.
Lynn Nightingale war zum ersten Maie in

Moskau; nach zahireichen ausfiihrlichen Berich-
ten in der sowjetischen Presse war auch sie
gegen Ende des Wettbewerbs iberall bekannt.
Sie erntete reichen Beifail fiir ihr Schauiau-
fen und muL3te viele Zugaben machen.
Der Moskauer Wettbewerb wurde groB3enteiis im
sowjetischen Fernsehen gezeigt, die grHferen
Blâtter ver8ffentlichten Interviews mit Lynn
Nightingale und Toiler Cranston. Auch üiber
Barbara Berezowski, die ais eleganteste Eis-
liluferin zur "Miss Moskauer Nachrichten" er-
nannt wurde, berichtete die Presse in Wort und
Bild. Sie und ihr Partner David Porter waren
beim Publikum sehr beliebt, das einmal sogar
die Kampfrichter auspfiff, weil sie semner
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Meinung nach dieses Paar zu niedrig bewertet
hatten.

Mitglieder der kanadisehen Botschaf t in
Moskau wohnten dem Wettbwerb bei. Sie halfen
dem Team nach Krâften und nalimen es gastlich
auf.

Das Eistânzerpaar Barbara

Berezowski und David Porter

errang bei dem Moskauer Wett-

bewerb den 5. Platz Lynn Nightingale aus Ottawa
gewann im Dezember den Damen-

Dieser internationale Wettbe- einzellauf beim internationa-

werb in der Seniorenkiasse wur- len Eiskunstlaufwettbewerb
de 1972 eingefiihrt und umfaf3t der "Moskauer Nachrichten"

Herreneinzel-, Daiueneinzel- und
Paarlauf sowie Eistanz. Jedes Teilnehmerland muB3 auch einen Kampfrichter stel-
1 en.

1972 wurde Cathy-Lee Irwin aus Toronto Erste im Dameneinzellauf, wâihrend
Marian Murray und Glenn Moore aus Vancouver im Paarlauf den vierten Platz beleg-
ten. Im Dezember 1973 errang Ron Shaver den zweiten Platz im Herreneinzel, und
Murray/Moore wurden Siebte im Paarlauf.

Fortschritte in der Penicillinforschung

Im Rahmen seines Beihilfeprograims ftir Forschungsprojekte im industriellen Be-
reich bat der Bundesforschungsrat (National Research Council of Canada) dem Che-
mieprofessor Dr. Saul Wolfe von der Queens-Universitât 106 500 $ fiir die kommer-
zielle Entwicklung neuer bakterienfeindlicher Wirkstoffklassen aus dem. Penicil-
lin gewâhrt. Diese Arbeit wird von Prof. Wolfes Forschungsgruppe durchgeftihrt
und von der Kanadisehen Entwicklungsgesellschaf t (Canadian Development Corpora-
tion) gef5rdert.

Alexander Fleming hatte bereits Ende der zwanziger Jahre entdeckt, dal3 Penicil
liumextrakte antibakterielle Eigenschaften besitzen. Die Isolierung und vbllige
Strukturaufklârung der in diesen Extrakten vorkommenden aktiven Substanzen ge-
lang jedoch erst 15 Jahre spâter, weil das Penicillin eine Komponente enthâlt,
die auch chemisch aul3erordentlich unbestâindig ist.
Man schâitzt, daga rund 5 % der Bev5lkerung heute gegen Penicillin allergisch

sind oder es schlieBlich werden. Die Allergie ist auf eine chemische Reaktion
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zuriickzuführen, die durci das im Penicillin enthaltene Schwefeiatom ausgelbst
wird. Dr. Wolfe ging von der Arbeitshypothese aus, da3 man die allergisehe Reak-
tion ohne Verminderung der antibakterieilen Wirksamkeit aussehaiten kann, wenn
es gelingt, das Schwefelatom durch ein besser geeignetes, anderes Atom zu erset-
zen. Ailerdings erfordert diese Umwandiung, da3 man das Molekl in seine Bestand-
teile zerlcgt, ohne dabei den unbestâindigsLen Teil zu zerstb5ren. Im Anschlug dar-
an muB das Schwefeiatom entfernt und durch ein anderes Atom ersetzt werden.
Schlief3iich ist das neue Moiekji wieder so zusammenzubauen, dal3 es sich von dem
alten allein dadurch unterseheidet, daf3 an die Steile des Schwefels ein neues
Atorn getreten ist.

15 Jahre Forschung waren nbtig, um diesen Plan in die Praxis umzusetzen. Die
erste Verdffentiichung dieser Arbeit erfolgte 1972 in einem Vortrag, den Prof.
Wolfe anlâaiich der Verleihung des Merck, Sharpe und Dohme-Preises auf der Bun-
deskonferenz der Geseiischaft kanadischer Cherniker (Chemical Institute of Canada)
hieit. Damais gab er bekannt, dag semner Gruppe die Synthese von Verbindungen ge-
lungen sei, die hundertmal wirksamer wâren ais das natiirliche Penicillin.

Luftkissenfahrzeug wird auf dem Eis erprobt

Vor kurzem kiindigten Bundesverkehrsminister Jean Marchand und der Verkehrsmi-
nister von Quebec, Raymond Mailloux, eine versuchsweise Versorgungsaktion flir
Ortschaften am unteren Nordufer des Sankt-Lorenz-Stroms an, die ihresgleichen
sucht.

Bei dem auf sechs Monate begrenzten Projekt soll ein Luftkissenfahrzeug (air-
cushion vehicle, ACV) vom Typ "Voyageur" eingesetzt werden. Es â4hnelt einem ACV
des Verkehrsministeriums, das letztes Jahr im Delta des Mackenziefiusses probe-
weise Nachschuboperationen ausgefiihrt hatte. In das Prolekt sind 16 Ortschaften
von Sept-les bis zur Grenze zwischen Quebec und Labrador einbezogen.

Das ACV soli Fracht von einem Hafen zum. anderen befbrdern und einen Pendelver-
kehr zwischen den Frachtern im offenen Wasser und den vereisten Hâfen durchftih-
ren, deren Versorgungswege sonst durch das Eis abgeschnitten wâren.
Der Bund und die Regierung von Quebec hoffen, mit diesen Versuchen die Vorziige

eines derartigen Fahrzeugs deutiich zu machen, das ebenso gut auf dem Wasser wie
auf dem Eis eingesetzt werden kann. Gegenwârtig erfolgt die Versorgung der Ort-
schaften amn Nordufer mit herk5mmlichen Fahrzeugen, die of t durch die Eisverhâlt-
nisse behindert werden.
Die Versorgungsaktion soul von der Agence Maritime Inc. in Montreal durchge-

fiihrt werden, die sich zusammen mit Bell Aeroscope Canada, der Hcrstcilerfirma
des ACV, auch finanziell an dem Projekt beteiligen wird. Der gesamte Voranschiag
betrâigt rund 1 Mio $, einschlie8lich 450 000 $ an Bundesmittein und 300 000 $
von der Provinz Quebec.

Mi1itýrischer Nachschub per Computer

Die kanadischen Streitkrâf te haben arn 18. Oktober in Ottawa ein hochspeziali-
siertes Logistiksystem eingeweiht, das ais der Welt fortschrittiichstes Vertei-
lungs- und Buchhaltungsverfahren fiir militâirische Lagergiiter giit.
Die neue Arbeitsmethode zielt im wesentlichen darauf ab, im Versorgungswesen

die zeitraubende Bliroarbeit durch den Einsatz der Datenverarbeitungsanlage abzu-
schaffen, grUlere Genauigkeit der Materialbestandsnachweise zu erzielen und den
Versand des Materials an seinen Bestimmungsort zu beschleunigen und zu erieich-
tern. Dabei wird der Rechner den grUften Teil der Lager- und Buchhaltungsarbei-
ten ibernehrnen, die friiher von Hand gemacht wurden.
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Das neue System îst das Ergebnis von neun Jahren Forschung und Entwicklung,
die im Rahmen des DEVIL-Progranms erfolgte. DEVIL ist die Abkiirzung von "Devel-
opment of integrated logistics" (Entwicklung der integrierten Logistik).

Ejir die Zukunf t werden noch Zusatzprogramme geplant, denn in semner endgülti-
gen Form sali das neue System dazu dienen, auch den auf dem Transport oder in
Reparatur befindiehen Bestânden auf der Spur zu bleiben und die Artikel auf
ihrem Weg vom Lieferanten bis zum Bestimmungsort nicht aus den Augen zu verlie-
ren. Die Instandsetzungsprogramme fiir Flugzeuge, Sehiffe und Bodenfahrzeuge sol-
len im Computer gespeichert werden, wodurch die Gefahr von Engpâissen in den Werk
stâitten verringert wird.

Bis Mitte 1975 soll die Lagerbestandskontrolle mit Hilfe eines zentralen IBM-
Rechners und von Datenendstationen in allen Garnisonen und Stiitzpunkten der kana--
disehen Streitkrâifte fast vollstândig automatisiert werden.
Der Generaldirektor der Versorgungsdienste im Bundesverteidigungsministerium

in Ottawa, Brigadegeneral J.B. Tucker, stelîte fest: "Neun Jahre Forschung, Ent-
wicklung, Neuerung, hingebungsvolle und harte Arbeit waren notwendig, um dieses
neue System auf die Beine zu stellen .... Der erfoîgreiche Einsatz militârischer
Streitkrâf te hângt weitgehend davon ab, dal3 man iiberall dann und dort, wo man es
braucht, üiber das richtige Material in ausreichender Menge verffigt."

Heimkehr des kanadischen Wetterschiffs

Amn 23. Oktober wurde das kanadische Wetterschiff "Quadra", das arn internatia-
nalen Wetterforschungsprogramm im Atlantischen Ozean teilgenommen hatte, nach
semner 23 Wochen und 24 000 km umfassenden Fahrt in Esquimault (Britisch-Kolum-
bien) willkommen geheifaen.

Die "Quadra", deren Mannschaf t um Wissenschaftler und Techniker vermehrt worda
war, spielte eine Schltisselrolle bei der groaen meteorologisehen und ozeanogra-
phischen Untersuehung, die als GARP-Experiment im tropischen Atlantik (GATE) be-
kannt ist. GARP, eine Abkiirzung von "Global Atmospheric Research Program", war
ein Gemeinschaftsvorhaben der Weltorganisation f Ur Meteorologie und des Interna-
tionalen Rats wissenschaftlicher Vereinigungen zur weltweiten Erforschung der
Atmosphâre.

Das kanadische Schif f geh5rte zu den speziell ausgeriisteten 37 Fahrzeugen aus
10 Lâindern, die diesen Soimmer im, gesamten Atlantischen Ozean bei dem GATE-Experi-
ment eingesetzt worden waren. Die "Quadra" wurde im Kerngebiet, rund 1000 km süd-
westlich von Dakar (Senegal) stationiert und hat von ihrer leistungsfâhigen Re-
genradarausriistung und anderen hochspezialisierten Instrumenten und Computern
ausgiebig Gebrauch gemacht.

Dr. Joachim Kuettner, der Leiter des GATE, pries den Beitrag der "Quadra", und
berichtete, dag~ dieses Programm, bei dem ein Dutzend Flugzeuge mit Spezialinstru-
menten eingesetzt wurde, ohne die Radarbilder und fernmeldetechnische Hilfe der
"Quadra"f undurchfiihrbar gewesen wâre. In einer Beurteilung des Programms erklâr-
ten Wissenschaftler: "In der Auf3enarbeitsphase des GATE sind praktisch alle ge-
steekten Ziele erreicht worden, und die Teilnehiner an allen Prograimpliasen sind
herzlich zu begliickwtinschen." 4

Die Begrü8fungsfeier füir die Mannschaft und die wissenschaftlichen Besatzungs-
mitglieder der "Quadra" f and auf ihrem Schwesterschiff "Vancouver" statt, das
neben ihr im Dock lag.

Dabei waren Bundes-, Landes- und Kommunalbeamte zugegen, unter ihnen die Bun-
desministerin fütr Umweltschutz Jeanne Sauvé. Den Teilnehmern sollen Erinne--rungs-
plaketten Uberreicit werden.
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Neuer Inuit-Wandteppich im Nationalen Kunstzentrum

Traditionelle Lebensformen der Eskimos, wie der Bau eines Kajaks, die Seehund-
jagd und Reisen zu Lande sind aut einem neuen Appliqué- und Stickereiteppich aus
Seehundsfell, Leder und Filz abgebildet, der den Titel "Arktischer Sommer"
(Aretie Summer) trâgt und arn 7. Oktober erstmaiig im Nationalen Kunstzentrum
(National Arts Centre, NAC) in Ottawa gezeigt wurde.

"Dieses schbne Stiick bildet eine willkommene Ergânzung der stândigen Inuit-
Kunstsammiung unseres Ministeriums", erklârte Judd Buchanan, der Bundesminister
fiir die Angelegenheiten der Indianer und die Entwicklung der Nordgebiete. "Wir
f reuen uns, dat3 dieser Eskimo-Wandteppich zuerst im Nationalen Kunstzentrum sus-
gestelit und dort einem breiten Publikum zugânglich gemacht wird."
Der Wandbehang wird das NAC ein Jahr lang ais Leihgabe zieren und danach in

die stândige Sammlung des Bundesministeriums f fir die Angelegenheiten der India-
ner und die Entwicklung der Nordgebiete zuriickkehren, in der viele hervorragende
Beispiele der Eskimokunst aufbewahrt werden, damit aile Kanadier sich daran f reu-
en kb3nnon. Stlicke sus dieser Sammiung wcrden fortiaufend in allen Teilen Kanadas
gezeigt.

"Arktischer Sommer" ist das Werk von Mina Napartuk und Annie Niviaxie aus
Great Whale River im arktîschen Teil der Provinz Quebec, die drei Wochen daran
gearbeitet haben. Sie waren bei der Enthiillung ihres Werkes in Ottawa zugegen.

Das Gemeindezentrum bat erst vor wenigen Monaten mit der Anfertigung derarti-
ger Wandteppiehe begonnen, inzwischen aber bereits Auftrâge ftir weitere Werke

*erhalten, die in den Empfangsrâimen verschiedener Dienststellen und 3fnlce
Gebâude aufgehângt werden sollen.
Frau Napartuk nahm unlângst ais Delegierte amn "Aretie Women's Workshop" in

Toronto teil, der ersten Konferenz und Arbeitstagung der Weit, die flir Kunstge-
weTrbler aus dem hohen Norden veranstaltet worden ist.

Frau Niviaxie ist auBerdem eine bekannte Bildhauerin, deren Arbeiten in der
hervorragenden Ausstellung "Meisterwerke kanadiseher Eskimo-Biidhauer" zu sehen
waren, die von 1971-73 versehiedene Kunstzentren im Ausland besuchte.
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Beitrag zum Weltjahr der Frau

Unlângst gab Minister J. Hugi Faulkner, der dem Staatssekretariat vorsteht,
ein Prograrnm bekannt, das die Arbeit der Frauenvereine f5rdern und ftir ein bes-
seres Verstândnis fiir die Anliegen der Frauen werben soll. Dieses Prograinm ist
ais Beitrag seines Ministeriums zum Weltjahr der Frau (International Women' s
Year, 1975) in Kanada gedacht.

Minister Faulkner sprach vor Delegierten des Internationalen Seminars der Ver-
einten Nationen Liber Regierungsinaanahmen zur Besserung der Stellung der Frau, das
im September mit Teilnehmern aus 32 Lândern in Ottawa abgehalten wurde.
Mit einem Budget von 2 Millionen Dollar wird das Prograim freiwillige Krâfte

bei ihren Bemühungen unterstiitzen, eine Besserung der Stellung der Frau in Kana-
da herbeizufiihren. Besondere Zuschûisse, Hilfsmittel und technische Hilf e werden
fi.r Prolekte auf Bundes- und Lokalebene zum Weltjahr der Frau bereitgestellt wer-
den,

Dabei sollen Prolekte bevorzugt werden, die es den Frauenvereinen ermiSglichen,
eigene Vorhaben zu entwickeln, die weit Liber das Weltjahr der Frau hinauswirken
und die viele Kanadier angehen.

Das Ministerium wird 1975 versehiedene Sondervorhaben unterstiltzen, darunter
zehn Seminare fiir Fiihrungskrâf te, um sie zu ermutigen, ihr Teil zur Ânderung der
Stellung der Frau in Kanada beizutragen. Das erste Seminar gilt dem. Thema "Frau-
en in der Politik" und wird im Februar 1975 stattfinden.

Ferner sollen Mittel ffir eine VeriSffentlichung Liber die Rechteder Frau in Kana-
da bereitgestellt werden sowie fiir ein Programm flir Eskimofrauen und Indianerin-
nen, das Filmvorfiihrungen, regionale Konferenzen und die Herausgabe von Biogra-
phien vorsieht. Um Mâdchen schon in den h5heren Schulklassen die verâinderte Rolle
der Frau bewu3t zu machen, wird Ietzt mit Kommunal- und Regionalstellen ein Be-
rufsberatungsprogramm filr junge Màdchen und Frauen ausgearbeitet. 1975 sali auch
im, Ralimen der Veranstaltungen anlâ2lich des "Festival Canada" genannten National-
feiertags ein Frauenfestival stattfinden. Àhnliche kulturelle Veranstaltungen auf
Lânderebene sollen ebenfalîs unterstLitzt werden.

Kanadas Ziele fUr das Weltjahr der Frau

*FLirderung der Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau.
*Unterrichtung und Erziehung der bffentlichkeit im Hinblick auf die verân-
derte Rolle der Frau in der modernen Gesellschaft.

*Beseitigung der Diskriminierung der Frau in allen Lebensbereichen.
*Aufklârung der kanadisehen Frauen Liber ihnen offenstehende beruf liche
M5lglichkeiten.

*Steigerung der Anzahl der Frauen an pjrominenter Stelle in Regierung, H-an-
del und Industrie.

*Anerkennung des Beitrags der Frauen zum wirtschaftlichen, gesellschaftli-
chen und kulturellen Fortschrîtt Kanadas.

Herausgegeben von der Informationsstelle des Ministe.riums Iïir Auswârtiqe
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fùr Photos sind
im Bedarffsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Âhnliche

Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzo-
sischer und spanis cher Sprache.

This publication appears in English under the title Canada Weekly.
Cette publication existe également en frangais sous le titre Hebdo Canada.

Algunos nù'meros de esta publicaci6n parecen también en espafiol bajo el
titulo Noticiario de Canadà.
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